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Affektive Einstellungen von Lehramtsstudierenden der
Primarstufe zu inklusivem Mathematikunterricht
Der Umgang mit Heterogenität im inklusiven Mathematikunterricht erfor-
dert von Lehrkräften spezifische Kompetenzen (z. B. Bertram, 2022; Sche-
rer, 2022), auf die bereits die Lehrkräfteausbildung vorbereiten sollte. Ver-
schiedene Forschungsprojekte haben sich mit der Entwicklung und Evalua-
tion entsprechender Lehrkonzepte befasst und dabei neben der Bedeutung
professionellen Wissens bzw. Handlungspotenzialen auch einen Fokus auf
die Überzeugungen und Einstellungen (angehender) Lehrkräfte gelegt (z. B.
Häsel-Weide, 2017; Scharenberg & Opalinski, 2019; Scherer 2022). Einstel-
lungen zum inklusiven Unterricht sind insbesondere relevant, weil sie mit
einer erfolgreichen Umsetzung von Inklusion sowie mit wichtigen Praktiken
im inklusiven Unterricht in Verbindung gebracht werden (vgl. Avramidis &
Norwich, 2002; Forlin et al., 2011; Ruberg & Porsch, 2017). Im vorliegen-
den Beitrag werden daher Einstellungen von Lehramtsstudierenden zu inklu-
sivem Mathematikunterricht fokussiert.
Einstellungsforschung
Einstellungen werden als psychologische Tendenz definiert, die sich darin
äußert, inwiefern eine Person etwas mit Zustimmung oder Abneigung be-
wertet (Eagly & Chaiken, 1993). Traditionell werden drei Arten unterschie-
den: kognitive, affektive und behaviorale Einstellungen (Eagly & Chaiken,
1993; Rosenberg & Hovland, 1960). Kognitive Einstellungen umfassen Ge-
danken und Wissen, wohingegen sich behaviorale Einstellungen auf Verhal-
tensintentionen oder Handlungen von Personen als Reaktion gegenüber ei-
nes Einstellungsobjekts beziehen. Die affektive Komponente umfasst Ge-
fühle und Emotionen in Bezug auf ein Einstellungsobjekt (ebd.). Da dieser
Drei-Komponenten-Ansatz in der Einstellungsforschung breite Popularität
erfährt, orientieren sich verschiedene Arbeiten zum inklusiven Unterricht
ebenfalls an diesen drei Einstellungsarten (z. B. Kopmann, 2018; Mahat,
2008; Seifried, 2015). Allerdings kommen Ruberg und Porsch (2017) in ih-
rem Review deutschsprachiger Forschungsarbeiten zu Einstellungen von
Studierenden und Lehrkräften zur schulischen Inklusion zu dem Ergebnis,
dass nur wenige Arbeiten die drei Komponenten explizit unterscheiden.
Forschungsanliegen und bisherige Forschungserkenntnisse
Die Betrachtung verschiedener Komponenten geht mit dem Vorteil einher,
affektive Einstellungen fokussieren zu können, da sie im Kontext des Ein-
stellungsobjekts „inklusiver Unterricht“ von besonderer Bedeutung zu sein
scheinen, bisher aber eher wenig (Seifried, 2015) und nicht fachspezifisch
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betrachtet wurden. Eine Untersuchung in verschiedenen Schulformen zeigte,
dass Lehrkräfte befürchten, nicht auf alle Bedürfnisse der Schüler*innen ein-
gehen zu können, aber auch die positive Erwartung mit inklusivem Unter-
richt assoziierten, dass Schüler*innen voneinander lernen können (ebd.).
Im Projekt „Professionalisierung für Vielfalt (ProViel)“ an der Universität
Duisburg-Essen (https://www.uni-due.de/proviel/) liegt ein Schwerpunkt
aktuell auf der Untersuchung affektiver Einstellungen Studierender im
Grundschullehramt zu inklusivem Mathematikunterricht (vgl. Bertram &
Scherer, i. Dr.). In einer Fragebogenerhebung (n=ca. 240, vorher-nachher
Befragung in einer Lehrveranstaltung im Bachelor, 5. Fachsemester, jährli-
che Erhebung zwischen WiSe 16/17 und WiSe 19/20) wurde u. a. untersucht,
wie Studierende sich bei dem Gedanken fühlen, in einer Inklusionsklasse
Mathematik zu unterrichten. Sie schätzten ihre Gefühle auf einer sieben-stu-
figen Skala in Form gegensätzlicher Adjektive (Abb. 1) ein. Im Durchschnitt
antworteten die Studierenden mit einer neutralen Position, sodass sie sich
weder ängstlich noch entspannt, weder hilflos noch selbstsicher und weder
belastet noch unbelastet fühlen. Zwischen angenehm und unangenehm
zeigte sich eine leichte Tendenz zu angenehm, und sie fühlten sich eher op-
timistisch statt pessimistisch (vgl. Bertram & Scherer, i. Dr.). Auffällig war
zudem, dass sich ca. 46 % der Studierenden sehr belastet, belastet oder eher
belastet fühlen. Diese Facette der affektiven Einstellungen ist auch bei
Meyer (2011) hervorgehoben worden, da dort 67 % der Grundschullehr-
kräfte angaben, sich bezogen auf inklusiven Unterricht belastet zu fühlen.
Auch wenn sich im Durchschnitt eher neutrale Positionen zeigten, fanden
sich durchaus ganz unterschiedliche Antworten der Studierenden im Projekt
ProViel, so dass im Anschluss eine Interviewstudie durchgeführt wurde, des-
sen erste Ergebnisse hier fokussiert werden.

Abb. 1: Items zur Erfassung der affektiven Einstellungen (nach Meyer, 2011)

Interviewstudie
In der Veranstaltung „Mathematiklernen in substanziellen Lernumgebun-
gen“ setzen sich Studierende aktiv mit der Konzeption und dem Einsatz sub-
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stanzieller Lernumgebungen, insbesondere vor dem Hintergrund einer natür-
lichen Differenzierung auseinander (siehe z. B. Scherer, 2022). Die Veran-
staltung enthält u. a. praktische Erprobungen mit Schüler*innen, um den Stu-
dierenden den Kompetenzerwerb zu inklusivem Mathematikunterricht zu er-
möglichen. Nach Abschluss der Veranstaltung im Wintersemester 2021/22
wurden sechs Studierende in einem Leitfadeninterview (vgl. Kruse, 2015, S.
203f.) zu ihren Erfahrungen und Einstellungen zu inklusivem Mathematik-
unterricht sowie zu einer Reflexion der Veranstaltung befragt. U. a. wurden
sie aufgefordert, die Fragebogenitems zu affektiven Einstellungen (siehe
Abb. 1) mündlich zu beantworten und dabei die Gedanken direkt laut zu äu-
ßern. Die vertiefte Datenauswertung der Interviews steht noch aus. Erste Ein-
drücke aus den Äußerungen der Studierenden liefern jedoch bereits interes-
sante Einblicke in ihre affektiven Einstellungen zu inklusivem Mathematik-
unterricht sowie Ansatzpunkte für weitere Analysen.
Vorläufige Ergebnisse der Interviewstudie
Während eine Studentin ihre Gefühle in Bezug auf Mathematikunterricht in
einer Inklusionsklasse im Bereich eher ängstlich und eher hilflos aufgrund
fehlender praktischer Erfahrungen verortet, geben die restlichen befragten
Studierenden affektive Einstellungen in Form von eher entspannt und eher
selbstsicher an. Darüber hinaus äußern sie eine optimistische und angenehme
Grundhaltung. Einige Studierende begründen dies mit der Auffassung, dass
jedes Kind Fortschritte im Lernprozess machen kann und damit, dass sie sich
bei dem Gedanken zu unterrichten nicht unangenehm fühlen sollten. Dabei
werden Rückbezüge zur Lehrveranstaltung deutlich, ebenso wie scheinbar
normative Sichtweisen gegenüber (inklusivem) Unterricht. Neben der ge-
naueren Analyse dieser Begründungen geben die Interviews auch Anlass zur
kritischen Reflexion der Fragebogengestaltung bzw. der Auswahl der Ad-
jektivpaare. Einige Studierende fassten das Adjektiv ‚belastet’ nicht in Form
einer Beanspruchung sondern im Sinne einer Vorbelastung auf und antwor-
teten daraufhin, dass sie vorbelastet/belastet sind, da sie nicht ohne Vorer-
fahrungen bzw. Vorurteile in einer Inklusionsklasse Mathematik unterrich-
ten würden. Schließlich kann bei der Datenauswertung herausgearbeitet wer-
den, welche Bezüge die Studierenden explizit zum Mathematikunterricht
herstellen (z. B. weil sie auf ein aktiv-entdeckendes Lernen eingehen).
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